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neralischen Brunnen, so newlicher zeit bey
Cassel in Hessen widerumb in brauch ge
bracht worden. An den Durchleuchtigen,
Hochgebornen Fürsten und Herrn, Herrn
Moritzen, Landgrafen zu Hessen . .. Von

I. F. G. bestalten Leib-Medieis begriffen.
Cassel (Druck durch W. Wessel) 1609" lautet.
Diese Schrift giebt in lateinischer und deutscher
Sprache die Bestandtheile (Kalklösung, Salze
und Vitriol) und die Art des Gebrauches an.

Als Krankheiten, gegen die das Nordshäuser
Wasser wirksam sei, werden vornehmlich : „Aussatz,
Podagra, Schlag, Wassersucht, Lahmheit, Blind
heit re." genannt. Man sieht, das Register ist
groß, aber noch wunderbarer sind die Kuren, die
nun stattfanden. Es verlohnt sich wohl, etliche
davon kurz zu erwähnen.

Gerhardt von Meinertshagen ist, nachdem er
14 Tage blind gewesen, von seinem Weibe hin

geführt und hat nach acht Tagen sein Gesicht
wieder bekommen, ein Bürger von Landau sogar
nach siebenjähriger Blindheit. — Ein Mägdelein

von Essen, namens Gertrud, hatte große Schmerzen
im Magen, so daß sie nur Milch vertragen
konnte. Auf feine Bitten wallfahrteten die Eltern
mit ihm zum Brunnen, nach zweitägigem Trinken
würgte es einen Frosch heraus und wurde un
verzüglich gesund. — Ein Einwohner von Dal-

wengen, der lahm an zwei Krücken gekommen,
konnte nach zwei Wochen die Krücken zurücklassen
und ohne sie nach Hause reisen.

Hiermit sind die Beispiele glücklicher Kuren noch
keineswegs erschöpft, wir stehen jedoch davon ab, sie
alle wiederzugeben, jedenfalls ersehen wir daraus,
welches Aufsehen sie im Lande erregen mußten. —

Der Ruf des Wunderbrunnens muß indeß
nur von kurzer Dauer gewesen sein, wenigstens

finden sich schon aus den nächstfolgenden Jahren
kaum noch Nachrichten über feine Heilkraft,
das Wichtigste, was über ihn berichtet wird, ist,
daß die Landgräfin Juliane 1615 Brunnen
und Bad Nordshausen gebraucht habe. Die
Stürme des dreißigjährigen Krieges fegten
darüber hinweg und brachten die Nordshüuser
Quelle vollends in Vergessenheit. Allerdings
meldet Winkelmann in seiner Gründl. u.

Wahrh. Beschreibung 1. S. 80, daß der Wunder-
born im Jahre 1633 wieder in Kraft getreten
sei, leider aber liegt seinerseits ein Irrthum vor.
Die beiden Belegstellen auf die er sich beruft:
„Lotichii Rerum German. . . . gestarum

pars II, Cap. I. pag. 83“ und „Theatrum

Europaeum Tom III. p. 81 b“ handeln nämlich
von einem ganz anderen Orte, von einem Wunder

brunnen zwischen Netze und Böhne im Wal-

deckischen, den ein Kuhhirt aufgefunden und
benutzt habe, um seinen lahmen Arm zu heilen,
nicht aber von Nordshausen am Baunsberge.

Andere Chronisten, selbst der hessische Geschichts
schreiber CH. von Rommel, schreiben es
Winkelmann unbesehen nach.

Mehr als 200 Jahre sind an dem Brunnen

vorbeigerauscht, ohne ihn aus seiner Vergessenheit
zu erwecken, und erst in unserem Jahrhundert
hat die Menschheit sich wieder mit ihm besaßt.
Der Verein für Naturkunde beschäftigte
sich im Jahre 1845 von Neuem mit ihm und

beauftragte die Gläßner'sche Apotheke mit der
Untersuchung. Die Analyse fiel nicht günstig
aus, als Hauptbestandtheile werden „kohlen
saure Kalkerde, Magnesia, Eisenoxydul, schwefel
saure Magnesia" in geringer Menge angegeben.
Dies Ergebniß hat wohl von weiterer Ausnutzung
abgeschreckt, aber ganz zur Ruhe kommen sollte
er auch jetzt noch nicht! Die Neuzeit hat ihn
noch einmal an die Oeffentlichkeit gezogen. —

Am 29. Juli 18 7 9 wurde aus der Dönche

ans einer sumpfigen Wiese, in der Nähe des
kleinen Teiches zwischen dem Eisenbahndamm und
Nordshausen, eine Mineralquelle entdeckt, die
vermuthlich mit dem früheren Quell im Zu
sammenhang stand. Diese Entdeckung gab An
laß zu weiteren Nachforschungen nach demselben,
die schnell zum Ziele führten, denn schon am
6. September desselben Jahres lesen wir im
Kasseler Tageblatt (Nr. 244): „Die Mineral
quelle bei Nordshausen ist gesunden re. re."

Und wieder übte sie ihre alte Anziehungskraft
aus, ganze Schaaren von Neugierigen und Be

dürftigen wallfahrteten von Kassel zu ihr. Ein
Schutzhüuschen wurde gebaut und ein Mann
angestellt, der den Becher kredenzte. Gleiches
geschah auch bei der eben erwähnten Quelle auf
der Dönche. Beide sind aber mit der Zeit
wieder außer Wirksamkeit getreten. — Neben

ihnen ist, — was wir nicht unerwähnt lassen

wollen —, unterhalb der ältesten Quelle (zwischen
zwei Gartenzüunen) noch ein dritter Born vor
handen, der überall bei der Bevölkerung unter
dem Namen „der gute Born" bekannt ist, der
auch in der That heute noch von Leidenden
benutzt wird. —

Der Glaube an die Heilkräfte des Wassers ist
unverkennbar volksthümlich, ob aber die Wieder

erweckung wahrscheinlich oder die Wirksamkeit der
selben hiermit zum Abschluß gelangt, wer kann
das sagen! Die Analyse von 1609 läßt leider
keinen Schluß zu, ob die Bestandtheile damals
andere gewesen, die Nordshäuser Wunderquelle ist
und bleibt deshalb ein Räthsel für uns,

s-..


